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©u Grmil, mai ift benn bai ba oben?"

SBeif ich'é? grag ben orbufier?"

hen wir sein neuestes Buch
Liebesklarheit". Es ist der getreue Spiegel der
überbetonten Persönlichkeit, die sich

selbstgefällig im Gegensatz zu den
andern findet. Alles Allgemeine ist
gemein und beileibe Nicht-Ich.

Nach dem Prinzipe dieses Gegensatzes

ist folglich Zimmermann:

Vegetarier,
Atheist,
Nacktkultürler,
Freiwirt,
Anhänger der freien Liebe,

und all diese Dinge propagiert er
angeblich zum Wohle der Menschheit
und findet zudem in dem lieblichen Echo
seiner Anhänger sinngefällige Bestätigung

seiner Selbst.

Das genügt ihm aber noch lange
nicht. Um vollends bestehen zu können,
muss er sich seine Lebeweise erst noch
beweisen, und um ein Uebriges zu tun,
widerlegt er alle gegnerischen Dummköpfe

summarisch durch den allgemein
gültigen Nachweis ihrer Unzurechnungsfähigkeit,

moralischen Gemeinheit und
geistigen Minderwertigkeit, welche drei
Qualitäten eben daraus hervorgehen,
dass jene andern anders leben als er

Jene andern fressen nämlich ge-
backerie Tierleichen und das ist
offensichtlich eine Schweinerei. Er als Vegetarier

isst bloss fromme Breilein und
knackige Nüsslein mit Salat, besonders
aber Tomaten doch mag er tun was
er will; aber lass er uns in Ruhe mit
seinen dreisten Anpöbeleien. Schliesslich

haben wir die realen Argumente auf

unserer Seite, denn der Mensch klassiert

sowohl nach Gebiss als auch nach
Darmbeschaffenheit unter die Alles-
Fresser.

Doch wir sind nicht bloss
ekelhafte Tierleichenfresser, sondern auch
höchst komplexe und bedauernswerte
Opfer eines sinnlos absurden und im
Grunde gemeinen Erziehungssystems,
das es nur darauf abgesehen hat, aus

unserer moralischen Unmündigkeit
Kapital zu schlagen, denn wir Schweine
schämen uns sogar nackt herumzulaufen!

Er dagegen schämt sich dessen

nicht. Er hat diese verfluchten Kom¬

plexe siegreich überwunden, er ist na-
tür-lich geworden natürlicher sogar
als die primitivsten Naturvölker; denn

merkwürdiger Weise finden wir bei diesen

das Schamgefühl überall vor und
erkennen dies daran, dass sie ihre
Blosse bedecken. Wenn aber Herr
Zimmermann auch hier eben Komplexe"
wittern sollte, so sei er an das moderne
Beispiel der Kretinenbehandlung erinnert,

woraus denn anschaulich hervorgeht,

dass das Schamgefühl das Natürliche

ist und nicht die Nacktkultur
nämlich: Bei völlig stupiden Kretins,
die von Schamgefühl aber auch keine
Spur hatten, zeigte sich nach erfolgreicher

Behandlung mit Thyreoidin ein
Erwachen des Seelenlebens und des

Schamgefühles. (Thyreoidin ist in
Tabletten überall erhältlich).

Doch Herr Zimmermann weiss

noch mehr besser und als Frucht aus

Erlebnis, Erkenntnis und Tat beschert

er uns das Hohelied der Freien Liebe
leider etwas voreilig und ohne die

Bewährungsfrist abgewartet zu haben...

Also die freie Liebe, meine Herrn
das ist mal was anderes! Ich bitte

Sie, meinen Harem zu besichtigen oder

mein Buch zu studieren, damit Sie wissen,

wies gemacht wird. Die edlen
Hintergründe habe ich selber gemacht

und dann ergeht sich der Autor in
den billigen Gemeinplätzen vermöbelt

jene staatlich konzessionierte Liebe.
lästert gegen die Unmündigen, die
solcher Bewilligung bedürfen und wenn
man einwendet: Aber das hat doch

seine triftigen sozialen Gründe, denn
die Kinder dann sagt der
Zimmermann: Ja, ganz recht! und in
logischer Konsequenz übergibt er das

Kind der Mutter, begründet das Mutterrecht

und zu dessen sozialer Festigung
führt er die Freiwirtschaft ein, jene
bekannte theoretische Einrichtung mit den

drei F"
Und da sind wir denn glücklich

gelandet können nun tagelang über die
Undurchführbarkeit der drei ,,F": Frei
Land, Frei Geld und (nach Zimmermann)
Freie Liebe diskutieren und einsehen

lernen, dass jedes das andere voraussetzt

und keines ohne die andern möglich

ist Das kann man

Man kann es aber auch machen wie
Zimmermann, und mal mit etwas
anfangen z. B. mit der Freien Liebe

Und so tat Er.
Er tat so.
Immerhin!

Ich für meine Person habe keine
Eile, ihm gleichzutun. Als bedächtiger
Philister und Tierleichenfresser lebe ich

vorläufig mein sattes Bürgerdasein weiter,

warte ab, trinke Tee; und beschäftige

mich so nebenbei mit meinem
Spleen jeder hat seinen Spleen
und bei mir ist es die Psychiatrie, be-
sonderns sind es aber die endogenen
Geisteskrankheiten.

Na also

Auf Wiedersehen, mein lieber
Zimmermann, und nichts für unguet.

Alexander Peilung.
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Die Cigarette

NADIR
bietet Ihnen den höchsten Genufe. Sie reizt
die Kehle nie und löst keinen Hustenreiz
aus. Sie läftt immer ein angenehmes Gefühl

im Munde zurück.

Fr. n.- per 20 Stück.

NIMM BALOERIN
Die Dreißigkräuter-Medizin

Das Hausmittel Balderin" aus den seit Jahrhunderten
bewährtesten Heilpflanzen hergestellt, hilft zuverlässig
und rasch bei

Verdauungsstörungen, rheumatischen
Schmerzen und Erkäitungskrankheiien

Nur durch Empfehlung von dankbaren Geheilten hat
sich Balderin" in kurzer Zeit überall bleibend eingerührt.
Der erste Versuch wird auch Sie überzeugen und Ihnen
das Mittel unentbehrlich machen.

Flaschen zu Fr. 3.30 und 5. in Apotheken und andern
einschlägigen Geschäften.

Dr. A. Landoll, Rombach- Aarau 22.
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Du Emil, was ist denn das da oben?"

Weiß ich's? Frag den Corbuster?"

Ken wir sein neuestes Luck Tiebes-
klarbeit". Ts ist cler getreue Lpiegel cler

überbetonten ?ersänlickkeit, clie sicb

selbstgekällig irn Legensatz zu àen sn-
clern kinàst. ^lles Allgemeine ist ge-
mein unà beileibe lXickt-Ick.

I^lscb clsm principe clieses Liegen-
satzes ist kolglicb Zimmermann:

Vegetarier,
^tkeist.
lVacktkultürler,
Treiwirt,
^akänger cler kreisn Tiebe,

unà all cliese Dings propagiert er
angeblicb zum Vi^okls àer lVlenscbbeit
unà kinàet zuàem in àem lieblicken Teno
seiner ^.nkänger sinngekällige Lestäti-
gung seiner Leibst.

Das genügt ibm aber nocb lange
nicbt. Lim vollenàs besteben zu liönnen,
muss er sicb seine Tebeweise erst nocb
beweisen, unà um ein klebriges zu tun,
wiàerlegt er alle gegnsriscken Dumm-
köpke summsriscb àurcb àen allgemein
gültigen IVackweis ikrer Ilnzurecknungs-
kskigkeit, moraliscken Oemeinkeit unà
geistigen iviinàerwertigkeit, welcke clrsi
(Qualitäten eben àaraus ksrvorgeken,
àass jene anàern anàers leben als er

â'ene anàern kressen nämlick ge-
bsckene ^kierleicken unà àas ist okken-

sicktlick eine Lckweinerei. Tr als Vegetarier

isst bloss kromms Lreilein unà
knsckige blüsslein mit Lalat, besonàers
aber Lomsten àock mag er tun wss
er will; aber lass er uns in Kuke mit
seinen «kreisten ^npöbeleien. Lcbliess-
Iick ksben wir àie resien Argumente suk

unserer Leite, àenn àer ivlensck klas-
siert sowokl nack Oebiss sls auck nsck
Dsrmbesckskkenbeit unter àie ^.Iles-
Tresser.

Dock wir sinà nicbt bloss ekel-
kskte ^ierleickenkresser, sonàern suck
bäckst Komplexe unà beàsuernswerte
Opker eines sinnlos sbsuràen unà im
Lrunàe gemeinen Trziekungssvstems,
àss es nur clsrsuk sbgeseken kat, aus

unserer moraliscken Llnmunàigkeit Ka-
pitsl zu scblsgen, àenn wir Lckweine
sckämen uns sogsr nsckt kerumzulau-
ken! Tr clsgsgen sckämt sick clessen

nickt. Tr kst àiese verkluckten Kom¬

plexe siegreick ûberwunàen, er ist ns-
tür-lick geworàen nstürlicker sogsr
alz àis primitivsten I^lsturvölker: àenn

msrkwûràiger V^eise kinàen wir bei àie-
sen àss Lcbamgekübl überall vor unà
erkennen àies àaran, àass sie ikre
Llösse beàecken. Vi/enn aber kkerr Z^im-

mermann aucb kier ,,eben Komplexe"
wittern sollte, so sei er an àss moclerne

Beispiel àer Kretinenbeksnàlung erin-
nert, woraus àenn ansckaulick kervor-
gebt, àsss àss Lcksmgekükl àss I^lstür-
licke ist unà nickt àie lVscktkultur
nsmlick: Lei völlig stupiàen Kretins,
àie von Lcksmgekükl sber auck keine
Lpur katten, zeigte sick nack erkolgrei-
cker Leksnàlung mit Lkvreoiàin ein Tr-
wscken àes Leelenlebens unà àes

Lckamgekübles. sLkvreoiàin ist in I's-
Kletten übersll erkältlickj.

Dock kkerr Zimmermann weiss

nock mebr besser unà als Truckt aus

Trlebnis, Trkenntnis unà l'ai besckert
er uns àas kkokelieà àer Treien Liebe

leiàer etwas voreilig unà okne àie

Lewskrungskrist abgewartet zu kaben...

^.Iso àie kreie Liebe, meine klerrn
àas ist mal was anàeres! Ick bitte

Lis, meinen klarem zu besicktigen oàer

mein Luck zu stuàieren, àsmit Lie wis-

sen, wies gsmsckt wirà. Die eàlen kkin-

tsrgrunàe ksbe ick selber gemsckt

unà àsnn ergskt sicb àer ^utor in
àen billigen (Gemeinplätzen vermö-
belt jene stsatlick konzessionierte Liebe.
lästert gegen àie Lnmûnàigen, àie sol-

cker Bewilligung beàiirken unà wenn
msn einwencist: ^ber àas kat àock

seine triktigen sozialen Orûnàe, àenn

àis Kincler àsnn ssgt àer ?im-
rnerrnsnn: ^ls, gsnz reckt! unà in Io-

giscber Konsequenz übergibt sr àss

Kinà àer lutter, begrûnàet àss ivlutter-
recbt unà zu àessen sozialer Testigung
kükrt er àie Treiwirtsckakt ein, jene
bekannte tkeoretiscke Tinricktung mit àen

àrei T"
Llnà às sinà wir àenn glücklick ge-

Isnàet können nun tsgelsng über àie
Llnàurckkûkrbsrkeit àsr àrei ,,T": Trei
Lsnà, Trei Lelà unà lnack Zimmermann)
Treis Liebe àiskutisren unà einseken

lernen, àsss jeàes àss snàere vorsus-
setzt unà keines okne àie snàern mög-
Iick ist Das kann man

lvlan kann es aber auck macken wie
Ämmermsnn, unà msl mit etwss sn-
ksngen z. L. mit àer Treien Liebe

Llnà so ist Tr.
Tr ist so.
Immerkin!

Ick kür meine Terson ksbe keine
Tile, ikm gleickzutun. ^Is beàâcktiger
Lbilister unà Lierieickenkresser lebe ick
vorläukig mein ssttes öürgerclssein weiter,

wsrte sb, trinke l'es; unà besckäk-

tige mick so nebenbei mit meinem

Lpleen jeàer kst seinen Lpleen
unà bei mir ist es àie Lsvckistrie, be-
sonàerns sinà es sber àie enàogenen
Oeisteskrsnkkeiten.

t>ls also

^.uk Vi/íeàerseken, msin lieber ?im-

mermsnn, unà nickts kür unguet.

^.lexanàer Teilung.

l>SMàW IìlLâ
Zlìkîs à^lbtzes.

ààZìelM'
lMleàt-sà.so

ki^l^^uel^^lV^uoeiL c!íe lìblààì
A.^.fll^M^^^ S0«i>lss 3L«V'^i>lvi^kN
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Oie Oißsrette

bietet Iknen àen KScksten tZenuk. àie reizt
àie Keble nie unà löst keinen tkuslenreiz
sus. 5ie Iskt immer ein ongenekmes Oesükl

im retinae zurück.

/,<?r LS Äü^c.

IX I IV, ivi S>^I.ID^^,^,
vis vifsMigkrâuîe>r-ir^e6i-in

O»s iìâusrnittei ,L»icierin" »us 6en seit ^adrkuncierten
bevàdrtesten rieiipiiiìn-en derzestellt, killt -uverl-issij>

Vst-clsuungsstSrungsn, rksumstisclkien
8ckmer?sn uncl ei-tXSItungskrsnIlrisiien

IVur ciurck rlropleklunc von cianiibaren IZedeiiten k»t
sicd .lZalcierin" in liur-er àeit ubersli bleibenci einxelllkrt.
ver erste Versuck vircl »ucd Sie iiber-euxen unci Iknen
ci»s Glitte! unentdekrlicd inacden.

l-'Iasckeli nu k'r. Z.ZV vncl 5. In ^pvtdelceri uncl anciern

Dr. V. I «ncloll, lîionaidâ^k >Vsrâìi 2T.

lVebmen Lie bitt« bei L«»teIluniZen immer suk àen lXsbelspalter" öezug! I>ITIZTL8?^LITK 1929 lì 14

9



der affgewaftige TÖD.

PATRIA
SCHWEIZ. LEBENSVERSICHERUNGS -

GESELLSCHAFT auf GEGENSEITIGKEIT

BASEL

Den verdorbenen Magen
restauriert rasch das vorzügliche Magenmittei

Elixir oder Tabletten

Orig. Pack. 3.75, sehr vorteilh. Ortg. Doppelpack. 6.S5 i. d. Apoth.

Wenn Sie sich in

GENF
aufhalten, so verbringen Sie einen

Abend im 501

Palais Maicofte
Rue de Berne 43

Dancing-Bar und div. Attraktionen

A

Lieber Nebelspalter,
Deine Illustration Der modernisierte
Nietzsche" und den umgewandelten
Spruch Wenn Du zum Weibe gehst,

vergiss das Auto nicht", bringt der
B. T. unter der Rubrik Humor des
Auslandes. Was meinst Du dazu?

Grüezi! Hans Nägeli.

Was wir dazu meinen?
Entweder Oder!

Entweder nämlich, wenn jener
Redaktor etwa glaubt, Rorschach liege im

Ausland
Oder dagegen, wenn sich jener
Redaktor unsere besten Witze durch
ausländische Blätter apportieren lässt

Beide mal aber meinen wir dasselbe!

Geehrter Herr Redaktor,
Ziemlich regelmässig kaufe ich als

Reisender den Nebelspalter" am
Bahnhofkiosk als Reiselektüre.
In letzter Nummer 22. III, unter dem

Titel Frau von Heute" (Briefkasten)
beschwert sich eine Frau A. K. über
den Inhalt eines vorher erschienenen
Artikels.
Ich habe immer sagen hören, wenn
man einen Bengel in ein Rudel Hunde

wirft, so schreit derjenige, der getroffen

ist. Sehen Sie sich ihren letzten
Absatz an vor dem Gruss und
Unterschrift, Da wird keine Einrede oder

Widerspruch geduldet. Wie pharisäisch
und selbstgerecht. Armer Gatte!
Die Frau hat wohl den Untertitel des

Nebelspalter" nicht gelesen, oder

wenn ja, wahrscheinlich nicht verstanden.

Da gefällt mir die Elsa B. in
Z. besser, obwohl sie uns Männer
noch blöder findet als in ihrem als

stark gesalzen angezeigten Artikel
dargetan ist. Die versteht doch noch
einen Spass und hat Humor und Geist
im Kopf.
Mit freundl. Gruss als Leser

G. W. M.
Am Frühling lacht die Sonne keck,
Der Schnee schmilzt von den Strassen

weck;
Und auf den Strassen sieht man bald,
Büchsen, Flaschen, allerhand.

ganz nett! Der Reim keck weck
ist sehr originell; aber noch nicht das

wahre. Also Grüezi!

M. St. in St. G. Aus dem Elaborat war
leider nichts verwendbar. Grüezi.

W. W. in B. Nein, mit Ihren Künstlichen

Beiträgen" ist es nichts. Wir
verstehen Ihre Blätter gar nicht. Was wollen

Sie z. B. mit dem weissen Kindlein"
(Blatt 4) sagen? Wir ahnen nur, dass es

sich um ein künstlerisch ernährtes
Geschöpfchen handelt.

A. F. in Windisch. Es gibt eben leider
schon bessere Aufsätze solcher Art.
Immerhin steckt viel Eigenes drin.
Versuchen Sie es nochmals.

Geld als Wertmaßstab.
Lieber Nebelspalter!
Herr J. F. aus B. fragt in No. 11 deiner

Blätter, ob man den Verdienst
eines Menschen zum Masstab seines

Wertes machen könne?
Gewiss kann man das und der
Amerikaner tut es auch rückhaltslos und

frägt einen neuen Bekannten ungeniert:

How much? das heisst wie viel?
und je nach dem Einkommen schätzt

er den andern ein.
Aber auch bei uns ist dieser Masstab

üblich, obschon er nicht so auffällig
angelegt wird. Immerhin erkundigt
sich der biedere Schweizer gerne nach

dem, was der andere verdient und
hieraus kann einem das blaue Wunder
erblühen, dass man plötzlich mit
vorzüglicher Hochachtung behandelt wird,
oder aber mit zunehmender skeptischer

Reserve, denn der Schweizer
fürchtet nichts so sehr, wie Leute, die

ihn unter Umständen anpumpen könnten.

Die Basler Aristokratie hat für jene,
die bloss e Millienle oder noch
weniger haben ein nettes Wort geprägt

sie sagt: Ganz netti Mentsche; aber
kei Lit!
Geld kann also nicht nur als
Wertmasstab verwendet werden, sondern
es wird durchgängig mehr oder
weniger offen als solcher angenommen.
Das weiss vor allem der Student
Mit bestem Grusse Auch Einer.

Geehrter Herr Redaktor!
Zu jener Zuschrift betr. Geld als
Wertmasstab ist zu bemerken, dass ein

vernünftiger Mensch das Geld nie zum
Masstab persönlichen Wertes machen

wird, da sein Besitz von zu viel glücklichen

Umständen abhängt. Der Wert
des Menschen liegt in ganz auderen
Qualitäten als in seinen vergänglichen
Gütern. Diese können im Urteil höchstens

irre leiten, und führen letzten
Endes ins dunkle Heidentum. Mit dem
Tanz um das goldene Kalb fängt es

an und mit Menschenopfern hört es
auf (siehe Weltkrieg) und dann
dann fängt es wieder von vorne an.
Man muss sich eben selber schätzen

lernen; dann hat man die äussere
Anerkennung nicht mehr nötig; aber da

ist es freilich notwendig, dass man
wertvolle Qualitäten besitzt, und, dass

man sie im Trubel dieser Welt auch
finde. Der Weg zu sich selber aber
ist schwer; wer ihn aber gefunden hat,
der wird in der Gewissheit der gros-

NEBELSPALTER 1929 Nr. 14 Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!
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Oe/Z verdorbenen ^/â9^<k?7i

Wenn Sie sicd in îlulnîliten, so verbringen Sie einen

3, ^^ ^îU

Ivieder tVekelspsIter,
veine Illustration Oer moäeroisierte
blietzscke" uoà rleo umgevsoäelteo
8pruck ,,^t7eoo Du zum ^eibe gekst,

vergiss äas àìo oickt", briogt 6er
L. unter äer Rubrik Humor äes
^uslaoäes. 'v'as meiosì Ou äazu?

Lrüezi! llaos lVLgeli.

Vl7s8 vir äszu insinen?
Tntveäer Oäsr!

Tntveäer nämlicb, venn jener Ke-

äaktor etvs glaubt, Korscksck liege irn

àslsnâ
Oäsr äagegen, venn sick jener Ke-

äsktor unsers besten Voitze äurck sus-
länäiscbe klätter soportisren lässt

Leiäe mal aber meinen vir äasselbe!

t-eenrter Herr Kedsktor,
?iemlick regelmässig kauke ick als

keisenäer äen blebelspalter" am

Laknkolkiosk als Reiselektüre,
Io letzter lVummer 22. III. unter äem

litel Trau von Reute" (Lrieikasteu)
besckvert sicb eine Trau ^. K. über
äell Illbalt eioes vorder ersckieoeoeo
Artikels.
Ick kabe immer sageo böreo, veoo
man eioeo Leogel io eio kuäel Huoäe

virkt, so sckreit äerjeoige, äer getrok-
leo ist. Lekeo Lie sick ikreo letzten
Absatz ao vor äem Lruss uoä I5oter-
sckriit. Da virä keioe Tioreäe oäer

Vi/iäerspruck geäuläet. ^l/ie pkarisäisck
uoä selbstgereckt, ^rmer Latte!
Die Trau kat vokl äeo Untertitel äes

lVebelspalter" oickt gelesen, oäer

veno ja, vskrsckelolick oickt verstanäen.

Da gelallt mir äie TIsa k. io
besser, obvokl sie uns l>täoller

nock blääer iioäet als io ikrem als

stark gesalzen aogezeigteo Artikel
äargetao ist. Die verstekt äock oock
einen Lpass unä kat Humor unä Leist
im Kopk.
IVlit ireunäl. Lruss als Leser

L. Vt7. M.
^m Trükliog lackt äie Loone keck,
Oer Lcknee sckmilzt von äsn Ltrassen

veck^
Llnä auk äen Ltrassen siekt msn balä,
Lücksen. TIsscken, sllerksnä.

gsnz nett! Oer Keim keck veck
ist sebr originell? sber nocb nicbt äss

vakre. ^.Iso Lrüezi!

iVI. 8t. in 8t. L. ^us äem Tlsborst vsr
leiäer nickts vervenäbar. Lrüezi.
>V. Vt7. io v. blein, mit Ikren Künstli-
cken Leiträgen" ist es nickts. Vi/ir ver-
steken Ibre Llätter gar nickt. V!^as vol-
Ien Lie Z. L. mit äem weissen Kinälein"
Matt 4j sagen? Vi/ir aknen nur, äass ss

sick um ein künstlerisck ernakrtss Le-
scköpkcksn kanäelt.

^. T. io Vl/ioäisck. Ts gibt eben leiäer
sckon bessere ^uksätzs solcker ^.rt. Im-
inerkin stsckt viel Tigenes ärin. Ver-
sucken Lie es nockmals.

(-elâ sl8 VlVertlnskstsb.
Lieber lXebelspalter!
Herr ^. T. aus L. tragt in IVo. 11 äei-

oer Llätter, ob mao äeo Veräieost
eines Hteosckeo zum l>lasstab seioes

Viertes mackeu küooe?
Leviss kaoo mall äas uoä äer ^me-
rikaoer tut es auck rückkaltslos uoä

irägt eioeo oeueo kellaooìen unge-
oierti Hov muck? äas keisst vie viel?
unä je nack äem Tiokommeo sckätzt
er äeo aoäero eio.
^ber auck bei uos ist dieser l>tasstab

iiblick, obsckoo er oickt so auilällig
angelegt virä. Immerkin erkuoäigt
sick äer bieäere Lckveizer geroe nack

äem, vas äer aoäere veräieot uoä

kieraus kaoo eioem äas blaue ^uoäer
erblükeo, äass mao plötzlick mit vor-
ziiglicker Ilockacktuog bebaoäelt virä,
oäer aber mit zuoekmeoäer sliepti-
scker Reserve, äeou äer Lckveizer
iürcktet nickts so sekr, vie Leute, äie

ikll unter IImställäeo anpumpeo llöoo-
teo.
Die Lasler Aristokratie kat lür jeoe,
äie bloss e lVlillieole oäer oock ve-
oiger kabeo ein oettes Vi?ort geprägt

sie sagt: Laoz oetti l>teotscke; aber
kei Lit!
Leiä kaon also oickt our als Vi/ert-
masstab verveoäet veräeo, sooäero
es virä äurckgäogig mekr oäer ve-
oiger okkeo als solcker aogeoommen.
Oas veiss vor allem äer Ltuäeot
l>lit bestem Lrusse àck Tiner.

Leekrter Herr keäaktor!
?u jener Tusckrikt betr. Leiä als Vi/srt-
masstab ist zu bemerke», äass eio

veroiinîtiger lVleosck äas Leiä oie zum
Hlasstab persöolickeo ^Vertss macben

virä, äa sein LesitZ voo zu viel glück-
lickeo Llmsiänäeo abdäogt. Oer ^ìVert

äes lVteosckeo liegt io ganz auäereo
Oualitäteo als in seinen vergänglicosn
Llltero. Oiese liönnen im Ilrtvil Köck-
steos irre leiteo, uoä iükren letzteo
Toäes ins äuokle Heiäeotum, lvlit äem

?aoz um äas goläeoe Kalb läogt es

ao uoä mit l>lellsckellopterll kört es
au! ssieke V>/eltkrieg) ullä äsllll
äaoo läogt es vieäer voo voroe ao.
Also muss sick ebeo selber sckätzen
leroeo; äaoll kat man äie äussere à-
erkellllUllg nickt mekr nötig; aber äs
ist es ireilick uotveoäig, äass man
vertvolle Qualitäten besitzt, unä, äass

man sie im Irubel äieser Vl/elì auck
iilläe. Oer ^Veg zu sick selber aber
isi sckverz ver iku aber getulläell kat,
äer virä ill äer Levisskeit äer gros-
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